
Vernetzung von Pflegepraxis und Pflegewissenschaft 
durch ein Living Lab Demenz: Stakeholder-Perspektiven

Klinisch-akademische Partnerschaften können klinische Outcomes 
verbessern, die Implementierung evidenzbasierter Interventionen 
in die Versorgungspraxis befördern und praxisnahe Versorgungs-
forschung erleichtern1. Das Living Lab Demenz ist eine klinisch-
akademische Partnerschaft, in der gemeinsam praxisrelevante 
Forschungsprojekte zu Pflege und Versorgung bei Demenz

durchgeführt werden2. Vor Beginn der Implementierung des Living Lab 
Demenz wurden die Perspektiven von Stakeholdern auf eine Vernetzung 
von Pflegepraxis und Wissenschaft exploriert und für die Adaption des 
Living-Lab-Ansatzes genutzt. Daneben wurden Möglichkeiten für die 
Partizipation von Menschen mit Demenz und Angehörigen am Living 
Lab Demenz erkundet.

Hintergrund/Zielstellung

Es wurde ein qualitatives Design mittels Fokusgruppen und 
Einzelinterviews gewählt. Verschiedene Perspektiven wurden 
einbezogen: (1) Pflegepraxis, (2) Menschen mit Demenz, (3) 
Pflegewissenschaft.

Die Teilnehmenden wurden aus kooperierenden Pflegeeinrichtungen, 
einem Projektbeirat sowie über die Deutsche Alzheimer Gesellschaft 
rekrutiert. Die Auswertung der Interviews erfolgte anhand der Thematic 
Framework Analysis3.
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Ergebnisse

Die Aussagen der Stakeholder wurden für die Konzeptualisierung der 
Zusammenarbeit im Living Lab Demenz genutzt. Demzufolge ge-
staltet das LP-Tandem die Zusammenarbeit im Living Lab Demenz
und erarbeitet Beteiligungsmöglichkeiten für die Stakeholder. 
Mitarbeiter*innen aus der Praxis beteiligen sich über 

einrichtungsbezogene Teams und konkrete, von den LPs kommunizierte 
Aufgaben an den gemeinsamen Forschungsprojekten. Die 
Konkretisierung der Ziele und die Bearbeitung der Projekte erfolgen 
unter Beteiligung von Mitarbeiter*innen, Menschen mit Demenz und 
Angehörigen.

Weitere Informationen
zu PraWiDem:

Ausblick

Thema Unterthema

Voraussetzungen und 
Zugang

Berührungspunkte zur Forschung

Begrenzter Einfluss der Praxis auf Forschung

Gemeinsame Sprache als Zugangsmöglichkeit

Erwartungen Zusammenarbeit als beidseitige Chance

Unterschiedlicher Nutzen für Praxis und Wissenschaft

Konkretisieren und Kommunizieren von Zielen

Zusammenarbeit Gegenseitige Wertschätzung

Federführung bei der Gestaltung der Zusammenarbeit

Implementierung von Neuerungen einplanen

Linking Pins (LPs, 
Verbindungspersonen)

Zusammenarbeit auf Augenhöhe

Kompetenzen (u.a. sozial, analytisch, moderierend)

LP-Rollen gestalten und weiterentwickeln

Partizipation Zugängliche Formate (u.a. bekannte Situationen, Personen)

Positives Umfeld (Wohlwollen, Akzeptanz, Austausch mit 
anderen Betroffenen)

Anerkennen von Forschungsinteressen der Menschen mit 
Demenz und Angehörigen

„Wir denken da einfach 
nicht drüber nach, wir 

handeln dann so, wie es 
uns gesagt wird.“

(Pflegende)
„Was ihr wollt und was 

wir liefern, auf dem 
Weg dahin gibt es 
Reibungsverluste.“

(Wissenschaftler*in) „Ich würde sagen, es ist 
der Auftrag der 

Wissenschaft, sich auf die 
Praxis zuzubewegen.“
(Wissenschaftler*in)

„Es ist was es ist. Aber 
gleichzeitig tut das Reden 
und das Gehört werden 
extrem gut.“ (Person mit 

Demenz)

Von Februar bis April 2022 wurden zehn Fokusgruppen und fünf 
Einzelinterviews durchgeführt. 35 Personen nahmen teil. Die 

Ergebnisse beschreiben fünf unterschiedliche Aspekte der
Vernetzung und Zusammenarbeit im Living Lab Demenz.

„Offenheit, Empathie 
und ein ‚Ich-bin-Teil-
des Teams‘-Gefühl.“ 
(Einrichtungsleitung)


